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Die Leit- und Automatisierungstechnik auf Abwasseranlagen dient der Prozessüberwachung und -sicherung,
der Prozessführung und -regelung sowie der Prozessoptimierung und -dokumentation. Durch die übersicht-
liche Darstellung der Prozesszustände trägt sie zu einer verbesserten Kenntnis der betrieblichen
Zusammenhänge auf der Anlage bei. Dies geschieht zum Beispiel durch die ermittelten Kennzahlen. Hier-
durch schafft die Leit- und Automatisierungstechnik die Grundlage für einen optimierten, energieeffizienten
und wirtschaftlichen Anlagenbetrieb bei geringstmöglichen Umweltauswirkungen.

Im Laufe der letzten Jahre haben IT-Technologien und darauf basierend die Netzwerktechnik die klassische
Leittechnik und deren Strukturen stark verändert. Das in überarbeiteter Fassung vorliegende Merkblatt trägt
dieser Entwicklung Rechnung. Beispielsweise ist die bisherige Trennung von Messwerterfassung und 
-weiterverarbeitung in einer übergeordneten Steuerung inzwischen überholt. Durch Smart Transmitter
wurde die Messwertverarbeitung näher an den Prozess verlagert. Damit gehen höhere Anforderungen an
die eingesetzten BUS-Systeme im Feld einher. Auch die Kommunikationstechnik zwischen der dezentralen
Automatisierung - einschließlich mobiler Bediengeräte - und den Arbeitsplätzen in der zentralen Warte
unterliegt neuen Anforderungen. Als neue Gesichtspunkte werden im Merkblatt die Systemverfügbarkeit
und -sicherheit sowie Aspekte des Lifecyclemanagements aufgegriffen.

Unter dem Gesichtspunkt der ganzheitlichen Betrachtung von Kanalisation, Kläranlage und Gewässer als
Gesamtsystem gewinnt die Vernetzung heterogener Leittechnik zunehmend an Bedeutung. Daher nehmen
Hinweise und mögliche Lösungsansätze zu plattformunabhängigen Anwendungen im überarbeiteten Merk-
blatt breiten Raum ein.

Der vertieften Prozessinformation kommt nach wie vor eine Schlüsselstellung zu. Diese bildet die Grundlage
für einen optimierten Prozess, durch den die Effizienz verbessert und die Ressourcen geschont werden.
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Vorwort  
Im Laufe der letzten Jahre haben die IT-Technologien und darauf basierend die Netzwerktechnik die klassische Leittech-
nik und deren Strukturen stark verändert. Weiterhin haben Smart Transmitter die bisherige Trennung von Messwerter-
fassung und Weiterverarbeitung in einer übergeordneten Steuerung aufgehoben und die Messwertverarbeitung näher an 
den Prozess verlagert. Damit verbunden sind höhere Anforderungen an die eingesetzten Bus-Systeme im Feld und die 
Kommunikationstechnik zwischen der dezentralen Automatisierung einschließlich mobiler Bediengeräte und den Ar-
beitsplätzen in der zentralen Warte. 

Dieser Entwicklungstrend hat seinen Niederschlag in der bereits erfolgten Neubearbeitung des Merkblattes DWA-M 207 
„Informations- und Kommunikationsnetzwerke für die Abwassertechnik“ gefunden und wird hiermit im inhaltlich eng 
verknüpften Merkblatt DWA-M 253 fortgesetzt. Gegenüber dem Merkblatt ATV-DVWK-M 253 aus dem Jahr 2000 wurde 
insbesondere der technische Entwicklungsstand angepasst. Gleichzeitig wurde eine neue Gliederung der beiden genann-
ten Merkblätter eingeführt. Die mehrere Merkblätter betreffenden wichtigen Aspekte der strukturierten Projektrealisie-
rung im Sinne eines Projektmanagements sind Gegenstand separater Publikationen des Fachausschusses. Sie entfallen 
daher im vorliegenden Merkblatt; der gewonnene Raum wird für neue Gesichtspunkte genutzt. Diese betreffen insbe-
sondere die Systemverfügbarkeit, Systemsicherheit und Aspekte des Lifecycle-Managements. 

Unter dem Gesichtspunkt der ganzheitlichen Betrachtung von Kanalisation, Kläranlage und Gewässer als Gesamtsystem 
gewinnt die Vernetzung heterogener Leittechnik zunehmend an Bedeutung. Daher nehmen Hinweise und mögliche 
Lösungsansätze zu plattformunabhängigen Anwendungen im vorliegenden überarbeiteten Merkblatt einen breiten Raum 
ein. Dennoch bleibt die Kontinuität des Merkblattes DWA-M 253 gewahrt, indem die allgemeinen Entwicklungstenden-
zen mit aktuell verfügbaren Lösungen konkretisiert werden. Insbesondere die Möglichkeiten einer vertieften Prozessin-
formation als Grundlage zur Verbesserung der Effizienz und Ressourcenschonung durch Prozessoptimierung stehen 
hierbei im Vordergrund. 

Der komplexe technische Hintergrund der Leit- und Automatisierungstechnik erfordert an einigen Stellen eine vertiefte 
Darstellung, die sich dem nicht spezialisierten Leser nicht sofort erschließt. Diese Abschnitte sind als Hinweise auf not-
wendige Fragen an die Planer und Anforderungen an die Systeme gedacht. Im Einklang mit der gebräuchlichen Fach-
terminologie der Leit- und Automatisierungstechnik werden an vielen Stellen englischsprachige Begriffe aus dem IT-
Umfeld genutzt. Eine Lesehilfe bietet der erweiterte Abschnitt 2 zur Erläuterung wichtiger fachtechnischer Begriffe. 
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Benutzerhinweis 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher Gemeinschaftsarbeit, 
das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) 
zustande gekommen ist. Für dieses besteht nach der Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich 
und fachlich richtig ist. 

Jedermann steht die Anwendung des Merkblattes frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber aus Rechts- oder 
Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte Lösungen. Durch seine 
Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln oder für die richtige Anwendung im kon-
kreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

1 Anwendungsbereich 
Die Leit- und Automatisierungstechnik auf Abwasseranla-
gen dient zur Prozessüberwachung und Prozesssicherung, 
Prozessführung und -regelung sowie zur Prozessoptimie-
rung und -dokumentation. Hierfür werden Prozessinfor-
mationen erfasst, verknüpft, verarbeitet, visualisiert und 
Prozesseingriffe vorgenommen. Funktionen der Leit- und 
Automatisierungstechnik sind weiterhin das Bedienen und 
Beobachten der Abwasseranlage, die Grenzwertüberwa-
chung, Meldungs- und Alarmbehandlung sowie die ge-
ordnete Dokumentation in entsprechenden Berichten und 
Protokollen gemäß den Anforderungen des Merkblattes 
ATV-DVWK-M 260 zur Erfassung, Darstellung und Archi-
vierung von Prozessinformationen.  

Durch die übersichtliche Darstellung der Prozesszustän-
de unterstützt die Leit- und Automatisierungstechnik 
eine vertiefte Kenntnis der betrieblichen Zusammenhän-
ge, z. B. mittels Kennzahlen, und schafft damit die 
Grundlage für die Optimierung der Anlage im Hinblick 
auf Umweltauswirkungen, Energieeffizienz und Verfah-
rensökonomie. 

Die Leit- und Automatisierungstechnik muss die ver-
fahrenstechnische Auslegung der Anlage ebenso  
berücksichtigen wie die technischen und organisatori-
schen Randbedingungen des Anlagenbetriebes. Erfolg-
reiche Automatisierungsprojekte erfordern eine enge 
Zusammenarbeit von Planern der Anlagen- und Verfah-
renstechnik mit den Planern der Leit- und Automatisie-
rungstechnik sowie mit den Betreibern der Anlagen. 

 
Das vorliegende Merkblatt stellt die aktuelle Konfigura-
tion und den Systemaufbau der am Markt verfügbaren 
Leit- und Automatisierungstechnik vor und spiegelt diese 
an den Anforderungen der Abwassertechnik. Dies gilt für 
die Konzeption, die Implementierung und den laufenden 
Betrieb. Das Merkblatt DWA-M 253 soll dem Betreiber 
eine praktische Hilfestellung bei der Konzeption, der 
Aufstellung des Anforderungsprofils und dem täglichen 
Betrieb eines solchen Systems geben.  

Das Merkblatt richtet sich an Betreiber, Planer und Er-
richter von Leit- und Automatisierungstechnik auf Ab-
wasseranlagen, die als Projektteam eine an die jeweilige 
Anlagentechnik angepasste Aufgabenbeschreibung er-
stellen, die sachgerechte Vergabe durchführen und die 
Implementierung termingerecht und im vorgegebenen 
Kostenrahmen abschließen wollen. 


